
40

Frauenfeld&Untersee Samstag, 12. Dezember 2020

Isolation als einschneidendste Massnahme
Laut Umfrage der Berlinger Terzstifung glauben vieleHeimleitende, bisher gut durch die Krise gekommen zu sein.

«Steht Sicherheit imHeimüber
dem Recht auf Freiheit?» Mit
dieser zentralen Frage hat die
Terzstiftung Berlingen über
1000PersonenausHeimleitun-
gen und Externen konfrontiert,
um herauszufinden, wie sie die
Coronakrise bewältigen. Jetzt
liegen Erkenntnisse vor, wenn
sichVerantwortlicheausAlters-
und Pflegeheimen zum Dilem-
ma zwischen Einschränkungen
der Freiheit und Sicherheit vor
Ansteckung äussern.

Laut einer Medienmittei-
lungderTerzstiftunggibt eshin-
sichtlich der Antwort auf obige
Fragekeine signifikantenUnter-

schiede bei den Heimen ver-
schiedener Grösse und Art.
«Die weitaus meisten Verant-
wortlichen inHeimensindüber-
zeugt, dass sie bisher gut durch
die Krise gekommen sind»,
heisst es. Nur vier Umfrageteil-
nehmer antwortetenmit einem
klaren «Nein».

Bewohnerzeigen
Verständnis
Vonden insgesamt 107Heimlei-
tenden, die sichanderUmfrage
beteiligt haben, sind 90 über-
zeugt, dass die Bewohnenden
ihrer InstitutionVerständnis für
die Schutzmassnahmenunddie

damit verbundenen Einschrän-
kungenzeigen.BeidenAngehö-
rigen hingegen hatten nur noch
73 Heimleitende eher den
Eindruckoderwarenüberzeugt,
dass sie dafür Verständnis
aufbringen. Weiter heisst es:
«Bei denMitarbeitenden hat es
nach übereinstimmender Ein-
schätzung der Heimleitungen
völlig unabhängig vonderGrös-
se desHeims ausgeprägtes Ver-
ständnis für die Massnahmen
gegeben.»

Die IsolationderBewohnen-
den von ihren Angehörigen sei
mit Abstand die einschnei-
dendste Massnahme während

deserstenLockdownsgewesen,
davon ist die grosse Mehrheit
der Verantwortlichen in den
Heimenüberzeugt, schreibt die
Terzstiftung.

Tiefgehendeethische
Überlegungen
Unter den 1020 Personen, die
sich an der parallelen Umfrage
zumselbenThemabeteiligt ha-
ben, befanden sich98Mitarbei-
tende in stationärenEinrichtun-
gen des Gesundheitswesens.
DieBefragung fandausschliess-
lich online statt und hat trotz-
dem etwa 450 über 65-jährige
Personen angezogen. Die Pfle-

gekräfte und Krankenhaus-An-
gestellten haben nur zur Hälfte
dieselbe Ansicht vertreten wie
die Heimleitungen: Die Hälfte
warmit denMassnahmenwäh-
rend des ersten Lockdowns gar
nicht einverstanden.

Als Möglichkeit, die Heime
offen zuhalten, können sichdie
Verantwortlichen der Terzstif-
tung vorstellen, dass Bewohner
undAngehörigemit einerunter-
schriebenen Einverständnis-
erklärung sich trotz teilweisem
Lockdown treffen.Das regtedie
Verantwortlichen in den Hei-
men zu tiefgehenden ethischen
Überlegungen an. (red)

Schulbehörde
sucht ein neues
Mitglied

Diessenhofen Die Wahl der
SchulbehördederVolksschulge-
meinde Region Diessenhofen
(VSGDH) steht schon bald vor
derTür.Nach 12 Jahren tritt Ru-
dolf Müller im kommenden
März nicht mehr zur Wieder-
wahl an. Die restlichenMitglie-
der freuen sich darauf, gemein-
samfüreinenächsteAmtsperio-
de antreten zu dürfen. Die
Schulbehördenmitglieder der
VSGHDteilenmit:«Wir sindein
motiviertes und aufgestelltes
Team, welches sich aktiv für
einemoderneundprofessionel-
le Schule einsetzt.»

Es ist ihnen ein grosses An-
liegen, zusammenmit allenMit-
arbeitenden der VSGDH mög-
lichst optimale Rahmenbedin-
gungen für eine erfolgreiche
Schulzeit zurVerfügung zu stel-
len. Eine offene und ehrliche
Kultur, hochmotivierteLehrper-
sonen und eine gute Infrastruk-
tur seien die wichtigsten Be-
standteile für einen positiven
LebensraumSchule. Jetzt sucht
die VSGDH jemanden für den
freiwerdendenSitz inder Schul-
behörde.Wermotiviert unden-
gagiert ist unddemeine funktio-
nierendeSchulemit attraktiven
MöglichkeitenamHerzen liegt,
darf sichmelden. (red)

Wer sich angesprochen fühlt,
kann sich unverbindlich beim
Schulpräsidenten Hans Rudolf
Stör melden, hansrudolf.stoer@
vsgdh.ch oder direkt unter der
Nummer 052 646 06 50.
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Getanzte Gefühle vor Mini-Runde
Tanzplan-Ost begeisterte trotz Corona imPhönix-Theater Steckborn «mit Abstand» und berührenden Szenen.

Margrith Pfister-Kübler

Zuerst gab es im Vorfeld eine
Absage der Aufführung, dann
kam die Absage der Absage.
Denn die Verantwortlichen des
Phönix-Theaters Steckborn mit
Philippe Wacker an der Spitze
entschieden, dass «Tanz-
plan-Ost» trotz Pandemie am
Donnerstagabenddurchgeführt
werden darf. Allerdings: covid-
konformmitnur zehnZuschau-
ern, plus Phönix-Personal. Tan-
zende ohne, alle anderen mit
Masken.

An impulsivenGestenman-
gelt es beim Eingangstor nicht.
Das Foyer ist durch ein grosses
Zelt erweitertworden.«Tutmir
leid,wirmüssen streng seinund
dürfennichtmehr als zehnGäs-
te hereinlassen.»Diesen Satz
mussTheaterleiterPhilippeWa-
cker hinter seiner schwarzen
Maske mehrmals sagen. Kein
leichtes Finale am Ende der
Tanzplan-Tournee durch die
Ostschweiz. «Nehmen Sie Ihre
Mäntelmit, dennnachdemAuf-
tritt von«TheField»kommtdas
grosse Lüften, die Tore werden
geöffnet, und alle bleiben sit-
zen», so dieOrder vonWacker.
Mit «The Field» – to those, who
wait zeigendrei Tänzerinnen in
spielerisch anmutender Leich-
tigkeit und luzidgenialerÄsthe-
tik dem Publikum die Überrei-
zung unserer Zeit. Mit dem In-
einanderspielen tänzerischer
Bewegung –dramatischaufstei-
gend – wird sogar die Stille hör-
bar. Wie Pflanzen, die sich
schweigend entfalten. Überra-
schend frisch und definitiv et-
was für gestresste Menschen.
Der Applaus und der Jubel als
Dank sind herzlich.

Dann folgt die grosse Lüf-
tung. Das Osttor des Pumpen-
hauses und die Südtüre werden
geöffnet, die frische Seeluft
strömt durch, um beim Haupt-
tor wieder ins Freie zu entwei-
chen.Die Frischluftzufuhrwird
genutzt, umSimoneTruong,die
künstlerischeLeiterindesFesti-
vals «Tanzplan-Ost» zu ehren.
Daniela SchmidausFrauenfeld,
Tanz-undKulturvermittlerin, ist
Botschafterin der Tanz-
plan-Ost-Kompanie. IhreAufga-
be: die Region und ein zugehö-

riges Netzwerk zugänglich zu
machen, um eine qualitativ
hochstehende Weiterentwick-
lung zu fördern.

TanzenvordemHinter-
grundvonKlischees
Auch im zweiten Teil des
Abends wird bewiesen, dass
«Tanzplan-Ost» mehr ist als
Modern-Dance im landläufigen
Begriff. Dies bekundet aufs
Schönste einTriomit Reut She-
mesh – «ATARA – For you, who
has not yet found the one».
GegeneinanderspielenderCha-
raktere, gänzlich unverhoffte
Nuancen aufzuspüren, woman
schon alles zuwissen glaubte.

Hierwird aus der Perspekti-
ve orthodoxer und säkularer Jü-
dinnen nach dem Platz von
Weiblichkeit inderGesellschaft
gefragt vor dem Hintergrund
von Klischees. Breit, wuchtig,
verhalten, in gestenreicher
menschlicher Besorgnis mit
einem Höchstmass an tänzeri-
scher Brillanz und Überzeu-
gungskraft im Detail wird das
Publikum hineingerissen. Der
Wechselstrom zwischen Tradi-
tionundAufbruchwird verblüf-
fend offen getanzt und verdient
Bewunderung. Der demonstra-
tive langanhaltende Applaus ist
wie einEchoaufdie emotionale
Erschütterung des Publikums.

EineSzene aus «ATARA», wodas Trio aus der Perspektive orthodoxer Jüdinnen nach demPlatz derWeib-
lichkeit in der Gesellschaft fragt. Bild: Margrith Pfister-Kübler

PhilippeWacker
Leiter Phönix-Theater

«Tutmir leid,wir
müssenstrengsein
unddürfennicht
mehrals zehnGäste
hereinlassen.»

KKaarrttooffffeellssaallaattmmiitt
QQuuaarrkk--DDrreessssiinngg
ZZuuttaatteenn
800 g Kartoffeln in der
Schale 25Min. gekocht,
2 Essiggurken,
2 Eier hartgekocht,
100 g Rahmquark,
2 ELMilch, 2 EL Rapsöl,
1 ELWeissweinessig,
1 TL Senf, Salz, Pfeffer,
1 Bund Schnittlauch
ZZuubbeerreeiittuunngg
Kartoffeln warm schälen
und in Scheiben schneiden.
Essiggurken in Streifen, Eier
in Würfel schneiden. Für das
Dressing alle Zutaten in eine
Schüssel geben, Schnitt-
lauch fein schneiden, etwas
zurückbehalten. Die Sauce
mit den Essiggurken über
die Kartoffeln geben und
mischen. Ei und restlichen
Schnittlauch als Garnitur
darüber verteilen.


